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Werner Helsper/Rolf-Torsten Kramer
Selektion und Übergänge im Bildungssystem
Einleitung in den Thementeil
Im Zuge der wieder erwachten Aufmerksamkeit für den Zusammenhang von Bildung
und sozialer Ungleichheit richtet sich ein Schwerpunkt der empirischen Bildungsfor-
schung vor allem auch auf die Übergänge und Statuspassagen im Bildungssystem: Be-
reits der Verlauf der Elementarbildung, die Einmündung in die Grundschule, insbeson-
dere der Übergang von der Grundschule in die Sekundarstufe, Schulformwechsel und
Klassenwiederholungen im Verlauf der gesamten Schulkarriere sowie der Übergang
nach der Sekundarstufe I sind dabei die wichtigsten Zäsuren und Markierer (als Über-
blick vgl. Cortina/Trommer 2003; Helsper/Hummrich 2005). Das deutsche Bildungssys-
tem scheint somit – im internationalen Vergleich besonders deutlich – wie ein Hinder-
nisparcours strukturiert, mit vielen und besonders frühen Schaltstellen der Selektion.
Dabei werden die Übergänge im Bildungssystem aus unterschiedlichen theoreti-
schen Perspektiven und Forschungstraditionen in den Blick genommen. So erscheinen
in einer ersten Perspektive die Übergänge im Schulsystem als die zentralen Gelenkstel-
len der Selektion und schulisch institutionalisierte Einfallstore für die Bildung-
sungleichheit, an denen habituell erworbene Haltungen gegenüber Schule und Bildung
besonders deutlich zur Geltung kommen und Weichenstellungen im Sinne der Repro-
duktion von schulischer Bildungsnähe und -ferne erfolgen (vgl. Bourdieu/Passeron
1971; Büchner 2003). In einer praxistheoretisch orientierten Bildungsforschung werden
die Bourdieuschen Konzepte teilweise reformuliert (vgl. Kalthoff 2004) und um Kon-
zepte sozialer Praktiken und die Ebene des Performativen erweitert (vgl. Reckwitz 2000;
2003). Aus einer anderen theoretischen Perspektive werden die schulischen Übergänge
als Entscheidungskonstellationen rational handelnder Akteure in den Blick genommen
und Selektion als Resultat herkunftsbedingter Kosten-Nutzen-Kalkulationen gefasst
(vgl. Eccles 2005; Maaz u.a. 2006). Übergänge können aber auch als zentrale Statuspas-
sagen im Lebenslauf betrachtet werden (vgl. Meulemann 1985) oder auf ihren Einfluss
auf die kindliche/jugendliche Entwicklung (etwa auch als Belastung) fokussiert werden
(z.B. Pekrun/Fend 1991; Hurrelmann/Klocke/Melzer/Ravens-Sieberer 2003). In einer
stärker schülerbiographischen Linie wiederum wird nach der komplexen Vermittlung
von Biographie und Karriere gefragt (vgl. Hurrelmann/Wolf 1986; Nittel 1992; Fi-
ler/Pollard 2000).
An diese unterschiedlichen Forschungslinien, die sich (z.B. um Etikettierungs- und
Attribuierungsansätze) erweitern ließen, knüpfen die Beiträge dieses Thementeils an: als
Weiterentwicklung und Ausdifferenzierung der Rational-Choice-Ansätze die Arbeiten
von Faust, Kluszniok und Pohlmann sowie Paulus und Blossfeld; als Anknüpfung an
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mikroanalytisch gewendete Konzepte des Habitus die Arbeiten von Krüger, Köhler, Pfaff
und Zschach ebenso wie die Forschungen von Helsper, Kramer, Brademann und Ziems,
die auch biographietheoretische Konzepte aufgreifen und diese in einer Längsschnitt-
perspektive verfolgen; als Fortführung einer praxistheoretisch orientierten Bildungsfor-
schung die ethnographischen Arbeiten von Breidenstein, Meier und Zaborowski oder
als vertiefende Analysen von PISA-Daten im Kontext weiterentwickelter Modelle zum
Zusammenhang von familiärer Herkunft, Kompetenzerwerb und Selektion bei Maaz,
Watermann und Baumert.
In den Beiträgen dieses Themenheftes stehen empirische Projekte zu Selektionspro-
zessen und Übergängen im Bildungssystem im Mittelpunkt. Neben einer weiterführen-
den Analyse der PISA-Studien, welche anhand ausgewählter Länder exemplarisch den
Blick für internationale Differenzen öffnen kann, werden erste Ergebnisse der Bamber-
ger DFG-Forschergruppe „Bildungsprozesse, Kompetenzentwicklung und Selektions-
entscheidungen im Vor- und Grundschulalter“ und des Hallenser DFG-Forschungs-
pakets zu „Mikroprozessen schulischer Selektion“ vorgestellt. Einen Schwerpunkt bilden
dabei quantitative und qualitative Längsschnittdesigns.
Den Auftakt bildet der Beitrag von Kai Maaz, Rainer Watermann und Jürgen Bau-
mert. In einer vertiefenden Analyse der Daten von PISA 2000 wird im exemplarischen
Ländervergleich zwischen Deutschland, Österreich, der Schweiz und dem flämischen
Teil Belgiens der Zusammenhang der familiären Herkunft und der Schulformzugehö-
rigkeit genauer herausgearbeitet. Dabei wird ein integriertes Modell der Bildungsbetei-
ligung bzw. Bildungsentscheidung entwickelt, das sowohl primäre und sekundäre
Herkunftseffekte beinhaltet als auch zwischen Struktur- und Prozessmerkmalen der
familiären Herkunft differenziert. Obwohl für alle Länder ein von der Leistung der
Schülerinnen und Schüler unabhängiger Effekt der Struktur- und der Prozessmerkmale
der familiären Herkunft auf den Zugang zur Schulform festgestellt wird, weisen die Au-
toren in ihrem Fazit darauf hin, dass sich mit einem im Vergleich zu Deutschland ver-
zögerten Übergang die soziale Selektivität reduzieren lässt.
Der Beitrag von Gabriele Faust, Katharina Kluczniok und Sanna Pohlmann berichtet
aus einem ersten Teilprojekt der Bamberger Forschergruppe, das sich auf die „Selek-
tionsschleuse“ der Einschulung bezieht und die Entscheidung für oder gegen eine vor-
zeitige Einschulung aus der Sicht der Eltern untersucht. Dabei bildet eine qualitative In-
terviewstudie ca. ein Jahr vor einer möglichen vorzeitigen Einschulung die Material-
basis, die durch quantitative Ergebnisse eines weiteren Teilprojektes der Forschergruppe
zum Bildungsniveau der Eltern und zu Kompetenzmaßen des Kindes zum Zeitpunkt
der Einschulung ergänzt wird. In einem erweiterten Entscheidungsmodell wird z.B. her-
ausgearbeitet, dass die Entscheidung für eine vorzeitige Einschulung begünstigt wird
durch ein weites Bildungsverständnis, bei dem Schule als allgemeine Anregung und
Förderung des Kindes erscheint, sowie durch sehr spezifische Konstellationen, die für
Vor- oder Nachteilskalkulationen relevant werden. Statusüberlegungen und ökonomi-
sches Kalkül spielen stattdessen kaum eine Rolle.
Werner Helsper, Rolf-Torsten Kramer, Sven Brademann und Carolin Ziems machen in
ihrem Ausschnitt aus einem Hallenser Längsschnittprojekt darauf aufmerksam, dass
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neben dem Entscheidungskalkül in Anlehnung an Bourdieu auch die impliziten und
habitualisierten Orientierungen zur Erklärung von Bildungsentscheidungen zu berück-
sichtigen sind. Mit Bezug auf das Konzept des „Orientierungsrahmens“ und die doku-
mentarische Methode der Interpretation werden Kinderinterviews vor und nach dem
Übergang in die Sekundarstufe analysiert und zu Fallstudien verdichtet. Die Autoren
verdeutlichen, dass schon der Übergang, aber stärker noch die daran anschließende
Schulkarriere vielfach durch den „individuellen Orientierungsrahmen“ beeinflusst ist.
Dieser eröffnet und beschließt zugleich den Rahmen, innerhalb dessen man sich auf
schulische Anforderungen beziehen kann, und bestimmt, welche Chancen- und Risiko-
potentiale der weiteren Schulkarriere sich jeweils nach dem Übergang ausformen.
Auch im Beitrag von Wiebke Paulus und Peter Blossfeld aus dem Kontext der Bam-
berger Forschergruppe geht es um die Bildungsentscheidung beim Übergang in die Se-
kundarstufe und die Frage, wie weit dabei Kosten-Nutzen-Kalkulationen oder schicht-
spezifische Bildungspräferenzen der Eltern eine Rolle spielen. Sie plädieren im Durch-
gang durch ihre multivariaten Analysen, die Befunde zur Bestätigung beider Ansätze
hervorbringen, für ein kombiniertes Entscheidungsmodell, dass u.a. durch die wichtige
Differenzierung von idealistischen und realistischen Aspirationen erreicht werden kann.
Hier können die Autoren verdeutlichen, dass sich die idealistischen Bildungsaspiratio-
nen etwa für die unterschiedliche Schichtzugehörigkeit bei gleicher Schulleistung oder
für eine unterschiedliche Schulleistung bei gleicher Schichtzugehörigkeit nur gering un-
terscheiden, diese Unterschiede sich aber bei den realistischen Aspirationen deutlich er-
höhen – und dies besonders bei niedrigen Schulleistungen oder bei Zugehörigkeit zur
so genannten Unterschicht.
Die beiden folgenden Beiträge entstammen wieder dem Kontext des Hallenser For-
schungspakets. Heinz-Herrmann Krüger, Sina-Mareen Köhler, Nicole Pfaff und Maren
Zschach nehmen den Übergang von der 4. zur 5. Klasse unter der Perspektive in den
Blick, was diese Zäsur für die Peernetzwerke und Freundschaftsbeziehungen bedeutet.
Dabei können sie unterschiedliche Muster zwischen Kontinuität und Diskontinuität
herausarbeiten und die These eines „Sekundarstufenschocks“ unter der Perspektive der
Peereinbindungen relativieren. Zwar sei der Bruch in schulischen Peerbeziehungen mit
dem Übergang in die Sekundarstufe I als kritisches Lebensereignis zu fassen, jedoch gilt
es hierbei die ergänzende und teilweise kompensierende außerschulische Peerwelt in
den Blick zu nehmen. Kompensationswirkungen einer stabilen Einbindung in außer-
schulische Peerräume werden dabei besonders bei sozialen Ab- und Ausgrenzungspro-
zessen im Gefolge des Übergangs bedeutsam.
Georg Breidenstein, Michael Meier und Katrin Zaborowski wenden sich in ihrer eth-
nographischen Studie nicht dem Übergang als solchem zu, sondern dem ersten
„großen“ Selektionsereignis nach dem Übergang in die 5. Klasse: der Ausgabe des Halb-
jahreszeugnisses. Dabei wird für einen Perspektivwechsel plädiert hin zu den performa-
tiv hervorgebrachten Bedeutungen, Logiken und Umgangsweisen mit schulischer Selek-
tion. Im Kontrast der Beobachtung von Zeugnisausgaben an einem Gymnasium und
einer Sekundarschule wird deutlich, wie unterschiedlich dieses Selektionsereignis aus-
gestaltet sein kann. Zugleich zeigt sich aber auch, dass die Zeugnisrückgabe in beiden
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Fällen als Vermittlung der Spannung von selektiver Differenzierung einerseits und der
Wahrung der Peervergemeinschaftung im Klassenkontext andererseits erfolgt. Im Fazit
kommen die Autoren zu einer performativ reformulierten Bestätigung der Grundspan-
nung von Schule zwischen Selektion und Pädagogik.
Insgesamt repräsentieren die Beiträge des Thementeils zu Selektion und Übergängen
im Bildungssystem nicht nur unterschiedliche theoretische Traditionen und For-
schungslinien, sondern sie verdeutlichen auch, dass sich die Bildungsforschung zuneh-
mend den empirisch bislang weniger durchdrungenen Zusammenhängen zuwendet
und in (quantitativen und auch qualitativen) Längsschnittdesigns stärker die Prozess-
perspektive schulischer Selektion berücksichtigt. Dass mit den neu gefundenen Ant-
worten auch weitere Fragen auftauchen, erscheint uns – gerade auch angesichts des
Zwischenstandes der Ergebnisse in einigen Beiträgen – nicht als Nachteil. Vielmehr
wünschen wir dem ausdifferenzierten Forschungsfeld mit diesem Heft vielfältige Anre-
gungen für einen befruchtenden Austausch und eine intensive Kooperation.
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